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k». Hlever die Stichwahl in Tilgt
^  »Konservative W ochenblatt" eine» ausführlichen 

. E  die nachstehenden A usführungen entnehm en:
» . r Erklärung des Wahlergebnisses fällt selbstverständ-

Gewicht, daß der W ahlterm in fü r den Land- 
" E  für die konservative Sache, so ungünstig wie 

Ae, >,,,?< war. E ine W ahl m itten in  der Zeit der
? » d i g ^  W itterungsverhältnissen, die den Landm ann 

S pannung  halten und ihn nöthigen, wenn er die
S teu e rn  zu zahlen, zusammenbringen will, auf

°I 
"!

w ./^ o lg t, n u r einem Gebot der Gerechtigkeit folgen

günstige S tu n d e  zu passen, beeinträchtigt faktisch,
x s -^ in  ^
^ n h '  ^kniger un ter dem rein bureaukratischen Ge-

günstige S tu n d e  zu passen, beeinträchtigt faktisch, 
^ lk tk ?  - auf dem P ap ie r, das gleiche W ahlrecht des 

? >n sy starkem M aße, daß eine Regelung der An-

ja , da der Reichstag voraussichtlich erst im 
ŝ!»ge. ^  November wieder zusammentreten w ird, nicht im 

N i^isLn r.,- t " " 2  indessen fern, in  dieser Benachtheiligung 
i» EU di ? "chen G rund  unseres M ißerfolges zu sehen. D ie 
l? ^»>ida,8 -  Wahlkreises find, wie die oben gegebene Liste 

^ter Flitzer seit 1871 beweist, stets ein ziemlich sicheres 
- ^  ».„'ur unsere allgemeinen inneren Verhältnisse und den
Äschen s  ^ w p s e s  zwischen den Hauptgegensätzen unseres 

gewesen, und in dieser Weise hat der W ahl- 
diesmal funktionirt. D as  möchten w ir am  aller- 

^  Der D u n k e ln ."
^ l , "  ber^^E^ bringt sodann eine Zusammenstellung von 

" Kleis, " bem vergangenen W ahlkampf von freisinniger 
^»sen a  '  "0 "  uns bereits gewürdigten rohen und

me». Klasienverhetzung und schließt darauf m it folgenden

0vx besprochene W ahlergebniß hat somit nach unserer 
"nst Anspruch darauf, von unseren Regierungs- 

L b e s t.k ^ ^ b ig t zu werden. Sicherlich kann kein Zweifel 
^ptack '  ^ ß  eine noch weitere Pflege und Vertiefung 

M  ""ipfe^i " " "  der w ir oben einige P rob en  au s  dem 
^ !" ip hergegeben  haben und die auch sonst jetzt allent-

Inner ^ s in n ig e n  O rganen  in  B lü te  steht, im  J n te r -  
-s h  Gesundheit unseres S taatsw esens nicht wün- 

d,. ,°«rcg,l ! yal m an aber dieses U rtheil, so ist m an keines- 
^  K rä n k t , ihm n u r in  akademischer Form  Ausdruck 

> r , E l c h e n F r e i s i n n  au s dem kleinen F inger, den, man 
E«. macht, liegt jetzt wohl klar vor A ugen; das 

^"kom m en hat hier n u r Uebermuth und M iß- 
der Begehrlichkeit und eine stärkere Ent- 

ö -^ h e r  radikalen S e ite  zur Folge. D a s  ist wenig- 
lonast b'Se E rfahrung  bei der freisinnigen Führerschaft 

V ^ g tr ,  H a b e n d e n  freisinnigen Presse, und wer aus der 
^«i, kam "  G ute, w as in  ihr vorhanden ist, heraus- 
'A>y, hrch "lcht zweckwidriger handeln, a ls  wenn er, ohne 
^!> ""g o .h ^ e n  beglaubigten W andel der H altung , durch 

Erfolgen oder Zubilligung von D ingen , die fü r 
> Mnk "ellej, "^gegeben  werden können, der radikalen und 
° " l i^ouhrerschaft den N im bus auffrischt und so die

uufs neu<* nn 6t» kottpt Dip T'ps^tin sripb-
" "  Verhältnisse

aufs neue an  sie kettet. D ie relativ  sried- 
werden erreicht, wenn ein klarer

und fester W ille, ein W ille, über dessen unbeugsamen Charakter 
absolut kein Zweifel obwaltet, den P arte ien  die Grenze zieht, 
wo „ihr W ähnen Frieden findet"; dann greift die Neigung, 
sich in das Unabänderliche zu fügen und sich mit ihm einzurich­
ten, Platz. Und diese H altung  von fest ausgeprägter Bestimmt­
heit empfiehlt sich um  so mehr, da von ihr auch das Ansehen 
eines S ta a te s  und einer Regierung nach außen abhängt. D er 
Ju b e l, daß alle Schuldbücher der P arte ien  vernichtet sind und 
der Begriff der Reichs- und Staatsfeindschaft ausgelöscht ist, 
mag in  unzähligen Leitartikeln von liberalen Zeitungsschreibern 
der ganzen W elt sein Echo finden; aber das V ertrauen  der 
Kabinete und der Respekt der Völker wendet sich nicht den 
liebensw ürdigen S en tim en ta litä ten , sondern der H and, die fest 
die Zügel führt, zu: sie sehen in Experimenten der Versöhnung 
mit G ruppen, die jeder a ls  geschworene Gegner des starken 
Königthum s kennt, n u r ein Zeichen von minder scharfem U rtheil 
oder von Schwäche, das auch für die Aktionen nach außen hin 
nichts G utes verheißt. W ir glauben, daß es nach allen Rich­
tungen förderlich und nützlich ist, wenn der Sozialdem okratie 
bei u ns wieder der volle Ernst der Obrigkeit gezeigt und dem 
Freisinn , der m unter und unbefangen wie nie an  allen festen 
Tragbalken des Königthum s sägt und an der Herstellung der 
souveränen Herrschaft der Börsenprofitchen arbeitet, derb auf die 
F inger geklopft wird. W ir w ürden bedauern, wenn m an an ­
nehmen wollte, daß w ir dieses Bedürfniß lediglich um  des 
Nutzens unserer P a r te i willen empfinden, und nicht, weil uns 
in  den Form en und dem Erfolg der freisinnigen W ahlagitation  
in  T ils it wie in parallel laufenden Erscheinungen S y m p ­
tome entgegentreten, deren gefahrdrohende B edeutung wesentlich 
tiefer greift.

Auch der Freisinn selbst sollte übrigens in den Berichten 
seiner P reßorgane, die von massiven Thätlichkeiten der Land­
bevölkerung gegen die freisinnigen A gitatoren in dem W ahl­
kreise erzählen, Veranlassung zum Nachdenken finden. E r  sieht, 
daß er es in dem grim migen Z o rn , den seine Klassenverhetzun- 
gen und W ühlereien gegen den Schutz des B ro tes des Land- 
mannS wachrufen, und in der H erausforderung einer Reaktion 
von elem entarer Energie glücklich bereits auf dieselbe S tu fe  m it 
der Sozialdem okratie gebracht hat. W ir möchten nicht m inder 
hoffen, daß es wenigstens in der Masse der freisinnigen P a r te i 
nicht wenige M änner giebt, die fühlen, wie frivol und straf­
fällig vom patriotischen S tandpunk t die weitere Fortsetzung eines 
aufwühlerischen T reibens un ter Zeitverhältnissen sein würde, die 
in  so ernster Weise wie die gegenwärtigen —  nach den Kron- 
städter Vorgängen —  zur Beschwichtigung des inneren Haders 
und S am m lun g  unserer K raft m ahnen."

Politische Tagesschau.
D er „ R e i c h s a n z e i g e r "  sagt in der Rubrik „S tatistik  

und Volkswirthschaft" un ter Bezugnahme auf die frühere M it­
theilung, nach welcher P reuß en  in  W i n t e r r o g g e n  82 pCt. 
e i n e r  M i t t e l e r n t e  h a t: „Nehmen w ir an , daß für ganz
Deutschland 82 pCt. einer M ittelern te zu erw arten sind, und die 
Anbaufläche für Roggen der vom J a h re  1888  etwa gleichkommt, 
wo sie 5 8 1 4  253  Hektar betrug, so würde der E rtrag  auf 
6 256  136 T onnen  zu schätzen sein, also nahezu wie im Ja h re

1888 . E i n e  s o l c h e  M e n g e  w ü r d e  z u m  V e r b r a u c h  
l n e b s t  A u s s a a t  g e n ü g e n  und eine E infuhr wäre unnöthig. 
! I n  den Ja h re n  1 8 8 0 /8 1 , 1 8 8 1 /8 2 , 1 8 8 5 /8 6 , 1 88 9 /90  w ar 

un ter Hinzurechnung der Im p o rte  weit weniger zum Verbrauch 
nebst A ussaat vorhanden."

D ie „Kreuzzeitung" erklärt es für eine ernste F rage , ob 
nicht dem g e w i s s e n l o s e n  B ö r s e n u n f u g  gegenüber das 
Ende vom Liede die gänzliche V e r s t a a t l i c h u n g  d e s  G e ­
t r e i d e h a n d e l s  sein müsse.

Eine E r m ä ß i g u n g  d e r  E t s e n b  a h n t a r i f e  f ü r  
G e t r e i d e  u n d M ü h l e n f a b r i k a t e a u f d e n  p r e u ß i s c h e n  
S t a a t s b a h n e n  ist in  Kürze zu erw arten. D er „Neichs- 
anzeiger" schreibt: I m  vorigen J a h re  wurde die S taa tsreg ie ru n g  
von beiden H äusern des Landtags zu einer Untersuchung über 
die wtrthschaftlichen und finanziellen Folgen aufgefordert, welche 
eine erhebliche Herabsetzung der E isenbahntarife fü r Getreide und 
M ühlenfabrikate auf weitere E ntfernungen in  fallender S k a la  
haben würde. Wenngleich die Untersuchung zur Z eit a ls  völlig 
abgeschlossen noch nicht betrachtet werden kann, so haben doch die 
inzwischen eingetretenen Verhältnisse, insbesondere die infolge der 
andauernd nassen W itterung  sich ungünstiger gestaltenden E rn te­
aussichten und das seitens der russischen R egierung erlassene A us­
fuhrverbot für Roggen die S taa tsreg ie ru n g  veranlaß t, m it der 
E inführung  von Erm äßigungen fü r die B eförderung von G e­
treide und M ühlenfabrikaten in der Form  von S taffeltarifen  auf 
den S taa tsb ah n en  alsbald  —  und zwar zunächst versuchsweise —  
vorzugehen, um  eine unter den zeitigen Verhältnissen etwa zu 
befürchtende Schwierigkeit in  der E rnäh rung  der Bevölkerung 
abzuschwächen. D er beschlossene T a r if  wird die gegenwärtigen 
Normalfrachtsätze bis zur Entfernung  von 200  Icw unberührt 
lassen und von da ab m it der E ntfernung  fortschreitende erheb­
liche Frachtvortheile gewähren. D er T a r if  um faßt nicht allein 
W eizen, Roggen, Gerste und H afer, sondern bezieht sich auch 
auf Hülsenfrüchte und auf M ais  —  a ls  nothwendiges Ersatz­
m ittel fü r die E rnäh rung  von Menschen und Vieh und fü r 
Brennereizwecke —  sowie auf M ehl au s Getreide und Hülsen- 
früchten, au f G raupen , G ries und andere M ühlenfabrikate.

D ie r ö m i s c h e n  B l ä t t e r  beschäftigen sich m it der Ange­
legenheit des „ O s s e r v a t o r e  R o m a n o "  und dem A b s a g e ­
a r t i k e l  der „ G e r m a n i  a " . „O pin ione" schreibt, die hinkende 
Rechtfertigung des vatikanischen B la ttes  werde die Katholiken 
Deutschlands nicht vermögen, R eligion und P olitik  zu vermischen. 
D ie d e u t s c h e n  K a t h o l i k e n  h e g t e n  d e n  n a t i o n a l e n  
G e d a n k e n  t i e f  i n  i h r e r  B r u s t ,  und sie w ürden, sollte der 
V atikan wirklich einen B und  mit Frankreich eingehen, keine ihrer 
politischen Ueberzeugungen aufgeben, wohl aber würde der G laube 
an  das Papstthum  einen S to ß  erhalten. „R ifo rm a" sagt, 
Frankreich denke gar nicht daran , sich fü r die weltliche H err­
schaft des Papste« zu engagiren; es betrachte die römische F rage  
blos a ls  eine K arte im  S p ie le  seiner W eltpolitik, weil es die­
selbe für den heikelsten P un k t der italienischen Interessen halte. 
D er Vatikan dagegen habe sich sangen lassen und könne nun  
nicht mehr zurück, er werde sich fortan  höchstens größerer K lug­
heit befleißigen. „ T rib u n a "  findet, daß der „Osservatore R om ano" 
sich bereits demüthigst unterw orfen habe. D ie U nterw erfung sei 
freilich n u r un ter Zähneknirschen erfolgt und beweise nichts, a ls

Auf hohem Pferd.
Vornan von G e o r g  H o r n .

s,. tz« ^  -----------------  (Nachdruck verboten.)
Nl k^."'Uß h j^  (26. Fortsetzung.)

* ru sxj "m  in  der Chronik ihres Leben« nach Amsteg 
Gib; '  nachgeholt werden, daß V era nach der S om m er- 

die >n eine V illeggiatur in Jschl gemacht hatte, 
d der sonnigen T age des Septem bers, wo m an
A r  Aussig,, unter hängenden T raub en  im G arten  nahm ,
^ " k s u ^ e w  8, ^ e  Giebel des Hauses am  Hirschgraben,

 ̂ Frau R ath  ihren W olf, den größten aller 
tski, da gebracht hatte, w ar da ein B rief —  oder

d « 7 S ° L  "°L "L'lu
M ^ i n  iu  sehr langw eile." Unterschrieben

^iera, au« ^  ^  (Accent in der M itte  — ) PensionS-

« «I , °a öü.» - ^ » e rach t yane, w ar oa ein « rre r —  ooer 
>>n^<b^E rause/^^chE  B aron innen  n u r  B illets zuschreiben

- -D "

Ä Ä  I I I ................
«d^iei kalbn,1, dem ^av rs  ooeur bei Bregenz. D ie Fam ilie
^ i i s ^ d r a p c h  nebenbei gesagt, obwohl sie davon nicht 
ij, Machte —  aber es w ar doch vornehmer a ls

^selbstverständlich  m it ihrer Zofe C laudine, 
d ?  von I  " s ie r  Klasse m it ihr fuhr. I h r e  B riefe aus 
d l  d„> o "lass.- "s .e rste r S tim m u ng , so daß Onkel Sewisch 

Z r  p  stir d- W ilhelm  Busch nicht mehr benöthigt 
^  Nr M Hz "  T ag  in  S tim m u ng  zu versetzen —  T in y  

li ^  G üte selbst —  Jschl —  die Berge

I "  mir.» damit er mich abhole —  Claudine
3schl Nähere erzählte V era, als sie mit ihrem 

. Frankfurt zurückgekehrt war. Claudine 
^  gewesen, pflichttreu wie stets, bis sie

° bestimmt, wie das in  ihrem Charakter

liege, erklärte, daß sie ihren Dienst verlasse. W arum ? D as er­
zählte V era nicht, weil sie es nicht wußte, C laudine sich über den 
Beweggrund auch nicht weiter ausgelassen hatte —  aber der 
Leser soll es erfahren.

D ie Zofe hatte in Jschl gute Z eit, d. h. ihre H errin  machte 
n u r zwei M a l des T ages T oilette  und verbrachte den ganzen 
T a g  mit ihrer Pensionssreundin. T in y s  G atte  lag da in  einer 
G arn ison  an  der galizisch-rusfischen Grenze, und hier in Jschl 
genoß die junge lebenslustige F ra u  alle Deltcen westeuropäischer 
K ultur. D a rin  schien V era ihr treulich beizustehen. C laudine 
dagegen ging ihre stillen Wege —  am  liebsten in  den W ald 
hinein, dahin, wo die wenigsten Menschen waren. I h r  feines 
G efühl fü r die N a tu r, ihre Schw ärm erei fand da genug N ahrung
—  deren stille Reize zu genießen, deren P fade  und Absichten 
in gedankenvoller Beschallung zu ergründen. —  Dazwischen nahm 
sie wohl ein Buch vor —  aber ihr In n e re s  schien selbst ein 
solches zu sein, vielleicht ein besseres, a ls  manches geschriebene. 
S ie  marschirte weit über den Bereich der gepflegten S pazier- 
gänge und der Brücken m it den M arken des AlpenvereinS hinaus.
—  D a, wo ein Bergquell au« dem Gestein hervorschoß —  da, 
wo weiches, dunkelgrünes M oos sich ausbreitete —  da, wo eine 
lichte S telle  den Blick frei ließ auf die sich bis in  die Wolken 
aufthürm enden GebirgSmassen —  da w ar ihr L ieblingsaufenthalt. 
D a  konnte sie S tu n d e n  lang fitzen und H inausträum en —  nicht 
doch —  vielleicht w ar es n u r ein Zurückschauen —  ein Recht, 
das E rinnerungen  erheben. S ie  w ar keine T ra u m n a tu r , denn 
T räu m er kämpfen nicht, und wer sie so hätte beobachten können, 
der mußte gewahr werden, daß etw as in  ih r vorging —  daß 
vielleicht eine Macht über sie gekommen w ar, stärker a ls  sie selbst, 
gegen die sie sich wehrte —  auflehnte —  ein Kampf, der in 
M ienen und Geberden zum Ausdruck kam.

H atte sie Gebhard wirklich nicht geliebt, daß sie ihm am  
B ru nn en  eine so deutliche Zurückweisung hatte zu T he il werden 
lassen? Doch —  doch! S e in e  Liebesworte hatten in ih r nach­
geglüht und je länger sie nun  aus seiner Nähe, desto heißer

wurde es in ihr, desto mächtiger —  ja  ungestümer ihre Sehnsucht, 
desto heißer ihre T h rän en , wenn sie sich allein und unbeachtet 
wußte. Bereute sie etwa ihre Zurückweisung? W ar diese n u r eine 
augenblickliche Aufwallung —  vielleicht der Reiz der W ider- 
strebung? Dieser sicher nicht —  dazu w ar C laudine zu w ahr mit 
sich selbst. W ar denn ihre Rede zu ihm, daß er morgen be­
reuen würde, w as er heute im Z auber de« Som m erabends ge­
than, ihr von Liebe und ernsten Absichten zu sprechen, w ar dieses 
ihre wahre H erzensm einung? Konnte ihr niedriger S ta n d  und die 
Rücksicht auf denselben gegenüber seinem N am en wirklich dcks 
treibende M otiv  gewesen sein? —  N ein , denn dann hätte sie 
sich sagen müssen, daß ein W ort von ih r genügend w ar, um  all 
dies Bedenken zu beseitigen. —  Also ein V orm and —  eine A us­
rede, wie ein Kämpfer sich durch einen Schild gegen den nach 
seiner B rust gerichteten Schlag zu decken sucht. Jaw o h l, ein 
Kämpfer w ar sie —  gegen ihn —  gegen ihr eigen Herz und 
dessen laute Sprache für den Gegner. S ie  fühlte sich in  ihrer 
Selbstachtung beeinträchtigt, indem sie sich sagte: W ürde er 
den M uth  gehabt haben, so zu dir zu sprechen, von seiner Liebe, 
in  solchem Tem po m it A usw ahl dieses O rtes —  und dieser G e­
legenheit, wenn er in d ir e ine 'andere Persönlichkeit a ls  n u r die 
Dienende gesehen hätte?  W a r deine bisherige H altung  ihm 
gegenüber nicht vermögend, ihm einen andern Eindruck von 
deinem Eigenwesen beizubringen? W ar es von ihm nicht ein 
verletzender Hochmuth, daß er w ähnte, die Dienende müsse a ls  
ein Glück hinnehm en, w as er und wie er es ihr b ie te? Nicht 
der Hochmuth des großen Namen» —  nein, der des M annes. 
S ie  empfand darin  eine harte D em üthigung und dagegen bäum te 
sich ih r S to lz  wieder auf und darum  die schnelle Abweisung u n ter 
ringendem Athemzuge. D enn  C laudine hatte in diesem M om ente 
sich selbst genug thun  müssen —  im andern wäre sie dazu 
vielleicht nicht mehr tapfer genug gewesen.

„F räu le in  —  F räu le in !"
E s w ar ein H ilferuf, der zu C laudinens O hren drang, von 

einer weiblichen S tim m e —  ein H ilferuf, dem leise Schmerzens-



daß die römische Kirche seit langer Zeit nicht gewohnt sei, die 
religiösen und die weltlichen Fragen auseinander zu halten. So 
lange sich aber hierin nicht ein Umschwung vollziehe, werde sie 
von der Gesellschaft der Gegenwart nicht universell fü r katholisch 
gehalten werden.

Es fehlte in  dem f r a n z ö s i s c h e n  T a u m e l  bisher immer 
noch e i n e r ,  um den C harivari vollständig zu machen. Und 
dieser ist jetzt auch da! W ie aus Brüssel (M e ld e t w ird , hat 
B o u  l a n g e r  dem ungarischen Abgeordneten Pazmandy gegen­
über erklärt, er wisse, daß das russisch-französische Schutz- und 
Trutzbündniß bereits unterzeichnet sei. Ob der Z a r oder Herr 
Carnot den „braven General" ins Vertrauen gezogen, bleibt 
vor der Hand Geheimniß. Daraus aber hat Boulanger kein 
Geheimniß gemacht, daß er in  dem zu gewärtigenden Koalitions- 
kriege eine Rolle zu spielen gedenke. Nicht ganz unkundige 
Pariser B lä tte r haben die Ansicht ausgesprochen, es rieche bei den 
jetzt im  Schwange gehenden „Kundgebungen" schon sehr stark 
nach Boulangismus.

Das „ J o u r n a l  de S a i n t  P e t e r s b o u r g "  erklärt 
die Meldung französischer B lä tte r, wonach das V e r b o t  d e r  
R o g g e n a u s f u h r  lediglich g e g e n  D e u t s c h l a n d  gerichtet 
wäre, f ü r  f a l sch.  Der Z a r habe sich lange gegen eine der­
artige Maßregel gesträubt, aber schließlich angesichts des Berichts 
mehrerer Gouverneure nachgegeben. D ie Maßregel werde sofort 
aufgehoben werden, sobald die Versorgung der nothleidenden 
Gouvernements gesichert erscheine.

D ie „K ö ln . Z tg ." betont in  einem Pariser Telegramm, die 
A b r e i s e  des B a r o n s  M o h r e n h e i m  nach R u ß l a n d  sei 
auf die plötzliche Berufung nach Petersburg behufs B e r i c h t ­
e r s t a t t u n g  ü b e r  d i e  L a g e  i n  F r a n k r e i c h  zurückzuführen. 
Mohrenheims Angabe, es sei dies eine gewöhnliche Ferienreise, 
sei völlig unannehmbar, da er vor etlichen Tagen noch seine 
Theilnahme an dem ihm zu Ehren von der S tad t Canterets fü r 
den 16. d. M . geplanten Feste zugesagt. D ie Reise kam ihm 
selbst ganz unerwartet.

D ie schon öfter als bevorstehend gemeldete V e r l o b u n g  
d e s G r o ß f ü r s t e n - T h r o n f o l g e r s  v o n  R u ß l a n d  m it 
seiner Cousine, der erst fünfzehnjährigen P r i n z e ß  M a r i e  
v o n  G r i e c h e n l a n d ,  soll nun, wie der „M agdb. Z tg ." von 
Petersburg her versichert w ird, am 3. Oktober auf Schloß 
Fredensborg in  Gegenwart der gemeinsamen Großeltern des 
Paares, der beiderseitigen E ltern und der Verwandten der däni­
schen Königsfam ilie stattfinden. W ie des weiteren berichtet w ird, 
soll dann bereits im  nächsten Jahre die Vermählung des jungen 
Paares —  der Großfürst hat jetzt sein 23. Lebensjahr zurück­
gelegt —  erfolgen. I n  Petersburg w ird der Großsürst-Thron- 
folger am 16. d. M . erwartet.

Deutsches Hteich.
B e rlin . 15. August 1891.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin werden 
am 21. ds. von K iel in  Potsdam zurückerwartet und werde» 
der am darauffolgenden Tage auf dem Tempelhofer Felde statt­
findenden großen Herbstparade der B erliner Garnison bei­
wohnen. Den Geburtstag des Kaisers von Oesterreich begehen 
die Majestäten nicht an Bord der „Hohenzollern", sondern im  
Schlosse zu K iel. Am 18. ds. w ird das Panzergeschwader, von 
Zoppot kommend, im  Fehmarnbelt den Kaiser erwarten, der 
dem Geschwader entgegenfährt, um es zu inspiziren. Bei dieser 
Gelegenheit w ird gegen die „Hohenzollern" als markirten Feind 
ein Scheinangriff unter Betheiligung der von einem Aviso ge­
führten Torpedoboote unternommen. —  D ie Knieverletzung 
S r. Majestät des Kaisers ist in  bester Heilung. Der Umstand, 
daß der Kaiser gestern von dem hohen Bord der „Hohenzollern" 
das Fallreep hinabsteigen, ins Boot gehen und von diesem aus 
seine Dacht besteigen konnte, beweist, daß ihn die Verletzung nur 
noch wenig hindert.

—  Ueber den Zustand des Großherzogs von Mecklenburg- 
Schwerin sind aus dessen nächster Umgebung sehr trübe lau­
tende Privatnachrichten hier eingetroffen. Schon seit längerer 
Ze it sind vie Füße vollständig abgestorben. D ie Krankheit w ird 
als hochgradige Halsschwindsucht bezeichnet, welche jede Hoffnung 
auf Heilung längst ausgeschlossen hat. Auch der Gesundheits­

laute folgten. Claudine schaute sich überrascht nach allen Seiten 
um —  sah aber nichts. Dann wurden die Rufe dringender, und 
nun ging sie ihnen nach und sah in einer Dichtung im Unter­
holz eine weibliche Gestalt in  dunkler Kleidung. Diese lag unter 
einer scharfen Erhöhung des Bodens an einem von der Höhe 
herabführenden abschüssigen Weg. S ie  wimmerte leise.

„K ann  ich Ihnen  in  irgend etwas zu Diensten sein?" 
fragte Claudine, indem sie m it raschen Schritten auf sie zuging.

„Ach ja —  gar schon —  wenn S ie so gütig sein wollen. 
Das kommt davon, wenn man noch jugendliche Sprünge machen 
w ill —  in  meinem A lter. Pardauz —  da liegt man ganz 
malerisch auf der Nase."

Z u  Claudine schaute das Antlitz einer Greisin empor. —  
„N u n  geben S ie  gütigst m ir Ih re n  A rm  —  dann werde ich 
ausstehen können. Aber nicht so zimperlich —  greifen S ie  immer 
dreist zu —  ich kann einen P u ff vertrage». S o  —  so wird 
es gehen!"

Mühsam richtete sich die Dame am Arm  Claudinens auf. 
Jetzt erst konnte diese deutlicher ihre Züge erkennen. S ie  glaubte 
in  ihrem Leben niemals edlere gesehen zu haben —  so viel 
M ilde , so vie l Güte und ein so feines Lächeln um die Lippen, 
das selbst jetzt seinen Ausdruck des Scherzens nicht verloren 
hatte. Ih re  Gestalt überragte die des jungen Mädchens um eines 
Kopfes Länge und ihre Haltung war die einer Dame, die nur 
an großen Stellen gestanden hatte, obgleich sie recht gebückt ging.

„N u n  bin ich eine rechte Humpelliese geworden," sagte sie, 
sich mühsam fortbewegend. „D as kommt davon, wenn man wie 
die jungen Böcklein im  Maiengrase springen w ill. Meinen Wagen 
habe ich an der Straße stehen lassen, um m ir ein wenig die 
Beine zu vertreten. Aber hu —  weh thut's doch! Wollen S ie  
noch eine Freundlichkeit m ir erweisen?"

„ M i t  großem Vergnügen!"
„D a n n  begleiten S ie  mich an meinen Wagen. Ha, dort 

höre ich schon die Rofinanten schnauben! S ie  werden, meine 
Liebe, an m ir keine große Mühe mehr haben. N un kommt 
schon mein D ie n e r!"

„Aber S ie  werden doch gestatten, Madame, S ie  in  den
Wagen zu heben."

zustand der regierenden Großherzogin Anastafia soll zu Be­
sorgnissen Anlaß geben. Dagegen kann von der Großherzogin- 
M u tte r Alexandrine, Schwester Kaiser W ilhelm s I., nur erfreu­
liches berichtet werden.

—  Bei der jüngsten W ahl des Ordensritters fü r die 
Friedensklasse des Ordens pour Is m ärito  als Nachfolger Moltkes 
schlug das Ordenskapitel nicht Verdi), sondern Bismarck vor. D ie 
Beschränkung der W ahl auf einen Vertreter dSr KriegSwissen- 
schasten beruhte jedoch auf allerhöchstem Wunsch. Daher blieb 
Bismarck ungewählt.

— Fürst Bismarck reist morgen oder übermorgen von 
Kissingen nach Varzin.

— An die deutschen Reichstagsabgeordneten ist zu dem 
internationalen Friedenskongreß der M itg lieder gesetzgebender 
Körperschaften, welcher in  diesem Jahre in  Rom abgehalten 
werden soll, eine Einladung ergangen.

—  F ü r die Reichstags-Ersatzwahl im  Kreise Stolp-Lauen- 
burg an Stelle des zum Oberpräsidenten ernannten S taa ts­
ministers von Puttkamer halten die Konservativen an der W ahl 
des Herrn von Puttkamer fest und werden ihn auf alle Fälle 
wieder ausstellen; an seiner Annahme der Kandidatur w ird 
nicht gezweifelt. D ie Freisinnigen haben den Bürgermeister 
D r. M aurer in  S to lp  als Kandidaten in  Vorschlag gebracht.

—  Das Komitee der K a rl Peters - S tiftu n g  hielt gestern
unter dem Vorsitz des Professor Schweinfurth eine Schlußsitzung 
ab. Nach dem Kassenberichte betrugen die Baareingänge 61 600 
Mk., welche Summe jedoch nach Eingang der noch ausstehenden 
Forderungen und Zusagen auf 106 000 Mk. sich vermehrt. Von 
dem Komitee der Antisklaverei-Lotterie stehen fü r das W iffm ann- 
sowie fü r das PeterS-Dampferunternehmen je 350 000 Mk. zur 
Verfügung. D ie Leitung der Expedition w ird  nach wie vor in  
Händen des Herrn Oskar Borchert verbleiben. Nachdem das 
Komitee hierzu seine Zustimmung ertheilt hatte, erklärte der 
Vorsitzende dasselbe, da seine Thätigkeit h ierm it ihr Ende gefunden 
habe, fü r aufgelöst. ___________________________

Ausland.
P a ris , 15. August. Der König Alexander von Serbien 

ist m it seinem Vater gegen 7 Uhr abends hier eingetroffen und 
namens des Präsidenten Carnot von dessen Adjutanten Oberst­
lieutenant de Chamoin begrüßt worden. D ie zahlreich auf dem 
Bahnhof versammelte Menge empfing den König m it lebhaften 
Hochs.

P a r is , 15. August. Am heutigen Napoleonstage hatte 
das bonapartistische Komitee ein Festmahl veranstaltet, an welchem 
sich etwa 600 Personen betheiligten. A ls  der Redner erwähnte, 
daß P rinz  Louis Napoleon Soldat in  der russischen Armee sei, 
wurde unter lautem B eifa ll die russische Nationalhymne gespielt. 
Später wurde eine Adresse an den Prinzen V iktor Napoleon 
beschlossen.

B rüsse l, 16. August. Heute Vorm ittag 10 Uhr fand die 
Eröffnung des internationalen sozialistischen Arbeiterkongresses in 
der „M aison du peuple" statt. Delegirte aller Länder sind 
zahlreich eingetroffen, darunter aus Deutschland Bebel, Lieb­
knecht und S inger. I n  der Eröffnungsrede wurde dem Wunsche 
Ausdruck gegeben, daß man alle persönlichen Fragen und S p a l­
tungen bei Seile lasse und sich lediglich m it der Lösung der so­
zialen Frage befasse.

Warschau, 15. August. Das „A m tsb la tt" kündigt eine 
bedeutende Einschränkung der jüdischen Studirenden auf der 
hiesigen Universität an.

P e te rsburg , 15. August. D ie „Nordische Telegraphen- 
Agentur" erfährt, das Finanzministerium plane eine Erhöhung 
des Zolles auf vom Auslande nach Rußland im portirtes Obst.

M oskau , 16. August. Der Großfürst-Thronfolger ist heute 
Vorm ittag unter enthusiastischem Jubel der Bevölkerung hier 
eingetroffen.

S ofia , 15. August. Der P rinz Ferdinand hat anläßlich 
des Jahrestages seines Regierungsantritts einen Orden fü r 
Civilverdienste gestiftet und S tam bulow  das Großkreuz desselben 
verliehen. Der Tag des RegiernngSantritts des Prinzen Ferdi­
nand wurde im ganzen Lande festlich begangen, dem Prinzen 
gingen zahlreiche Huldigungstelegramme zu.

„N u n , wenn Ihnen  auch das noch Spaß macht —  gütig 
war's ja bisher genug von Ihnen ."

Es war eine Miethsequipage aus Jschl, in  welche Claudine 
die Dame m it Unterstützung des Dieners half. Dieser trug 
ausschließlich schwarze Livree. Dann reichte die Dame ihrer 
Helferin die Hand aus dem Wagen.

„W enn ich Jbnen einen Gegendienst erweisen kann. Ich 
bin die G räfin — "  S ie  nannte einen großen deutschen gräflichen 
Namen. —

„U nd S ie ? "
„M e in  Name ist -  -." S ie  hielt inne und beugte dann in  

die Rede aus: „W as thut das bei einer Zofe?"
„Zofe —  S ie?"
„B e i Fräule in Vera Sewisch."
Und als ob es die G rä fin  gar nicht fassen konnte —  so 

starrte sie dem Mädchen ins Gesicht, als ob sie nach Erinnerungen 
suchte —  dann schüttelte sie den Kopf.—

„H m  —  hm —  hatte fast gedacht — " sagte sie fü r sich
hin. „G leichviel, lieb war's m ir von Ih n e n ! Geben S ie  m ir
nochmal Ih re  H and !"

Der Wagen fuhr davon.
Claudine war eines Nachmittags wieder ausgegangen und 

befand sich, als unten im  Städtchen bereits die Laternen vor den 
Heiligenbildern angesteckt wurden, auf dem Heimwege, als sie 
S tim m en über sich vernahm. S ie  ging unten einen Fußweg 
entlang. A u f einem Hügel, der sich seitwärts erhob, war ein
Ruheplatz und von da her kamen die S timmen. Ganz deutlich
erkannte sie die Veras und die eines Mannes —  der Klang 
dieser war ein jugendlicher. S ie  war —  neugierig gemacht — 
leise etwas näher getreten —  bog vorsichtig die Zweige auseinander. 
Es war Vera -  aber den Herrn an ihrer Seite konnte sie nicht 
sehen —  nur einen hellbraunen runden H ut und einen schlanken 
Spazierstock, der sich im Sande zu thun machte. Vera hatte 
laut gesprochen —  dann wurde das Gespräch im  gedämpften Tone 
fortgeführt —  aber doch so, daß sie folgendes hören konnte:

„W as w ir vor längerer Ze it besprochen —  handeln S ie  doch 
darnach! W o andere zu vie l Ehrgeiz, haben S ie  zu wenig —  
zu wenig Selbstgefühl. I n  die Höhe muß I h r  Streben sein."

(Fortsetzung folgt).

Konstantinopel, 15. August. Der S u lta n  wandle ^  
den deutschen Kaiser um Absendung eine« Nachfolger» 
verstorbenen Artilleriegeneral Ristow Pascha. Von u «t 
Seite soll man sich um den Posten bemüht haben, 
schlägig vom S u lta n  beschicken worden sein. ,

Newyork, 16. August. Der gestrige Getreidem» ^  
überaus aufgeregt, die Preise stiegen außerordenul«- 
sächlich infolge des Gerüchtes, daß Deutschland die ss a ,/ 
der Getreideeinfuhrzölle beabsichtige und das Bedürstw 
reichs an Getreide größer sei, als man bisher erwarte - 
sind bereits Folgen der von der Freihandelspresse d 
Agitation gegen die Getreidezölle. Red.).

Arovinziatrrachrichten.
H) Culmsee, 16. August. (Ausflug. Kirchhofsmauer.

In fo lge Einladung seines passiven Mitgliedes, des Herrn " W "  
Klatt-Dubielno, begab sich Sonnabend naännittags der h'-'Lrtii>^ 
verein in der Zahl von 17 Mitgliedern aus mehreren von ^  
gliedern unentgeltlich gestellten Wagen nach Abbau Dubiew"- 
großen und wohlgepflegten Garten des liebenswürdigen W
tönten darauf die munteren Weisen der SangeSbrüder v  ^  
Abendstunde zum eigenen und der Anwesenden Vergnügen. ^  
wurden fleißig dazu benutzt, um die trockenen Kehlen a n Z U '^  
einen Im b iß  einzunehmen. Von dem herrlichsten Wetter, 
kanntlich unsere Sänger bei allen ihren Festen und Unte ^  
begünstigt, begleitet, kehrten sie in heiterster Stimmung n" ist ^ 
zurück. —  Die hiesige evangelische Kirchengemeinde besitzt 
nächsten Nähe der Stadt belegenen, mit vielen wohlgepflegten 
Erbbegräbnissen versehenen Begräbnißplatz. Obgleich an 
Straßen belegen, war der Kirchhof bisher von einem 
gebrechlichen Bretterzaun umgeben. Nunmehr hat die 
beschlossen, diesen Faun, der bereits für 97 Mk. verkauft un « 
worden ist, durch eine M auer, auf welcher ein I  V , Meter yoy 
eisernes Gitterwerk angebracht werden soll, zu ersetzen; .
etwa 1200 Mk. bewilligt worden. M it  der Bauausführung, 
zum 1. Oktober fertig gestellt werden soll, hat man berel" 
und wird dieselbe gewiß eine wesentliche Zierde der Straßen, 
aber des Kirchhofs werden. —  Soeben ist bei uns die NachrmN . M  
daß heute mittags 12 Uhr die Feldmarken Stablewitz, " ine'st § 
Trzebcz, Zegartowitz und Dietrichsdorf im Kreise Culm 
großem Sturm  begleiteten Hagelwetter betroffen sind.
aus Trzebcz erzählte, daß die Hagelstücke die Größe vor ^  
hatten, viele Fensterscheiben zertrümmerten und das noch.vu' ĥtst < 
befindliche Getreide total vernichtet haben. Bei den heutlg^ ^gel 
treidepreisen und der guten Sommergetreideernte dürste ve 
Landwirthen großen Schaden verursachen. . > Ho? ^

Rosenberg, 15. August. ( I n  der Wanne ertrunken)' 
einjährige Kind eines Jnstmanns auf dem benachbarte M  
Nipkau ist auf eigenthümliche Art ums Leben gekommen- ^ st" 
die Eltern auf dem Felde waren, kroch das Kind im V ^  ^  
und kam dabei an eine Wanne mit etwas Wasser, in 
unglücklich fiel, daß es einige M inuten nach dem Ausfivor 
Eltern verschied. Das Kind war, da es in der Wanne ge ^  
Gesicht lag und sich nicht helfen konnte, erstickt. M etruEi

F la tow , 15. August. (Zu der bereits gemeldeten 
wird der „SLneidemühler Zeitung" von hier geschrieben- 
des neuen Genossenschafts-Gesetzes von 1869 wurde 
Kägler als nicht der Genossenschaft ungehöriger sachversM 
beamter mit der Revision der Kassensührung des hiesigen Dv 
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Hastpllw „
Rendant des Vereins war seit länger als 20 Jahren 
Rathmann und Beigeordneter A. Quandt, der sich allgemein gßO v  
erfreute. Leider ergab die Revision ein Manko von mehr a ^  
verdeckt durch unrichtige Buchführung, so daß nock am 
den 12. d. M ., ein Haftbefehl gegen den RendanteN e l B ,,
Dieser hatte aber bereits vormittags 9 Uhr seine Wohnung ^  
anzuge verlassen und ist bis jetzt noch nicht zurückgekehrt- 
Verbleib fehlt jede Spur. Die Kassenbücher sind der Stac ^   ̂
zugestellt. Daß die Angelegenheit eine große Aufregungzugepeui. vie rrngeiegenyen eine groye AU,lrv^--"
und besonders unter den Genossenschafts-MitgliederN E'
ist begreiflich, umsomehr, als man bis dahin in den 6^ " "  .^gtest^ 
und Aufsichtsrath und dessen Geschäftsführung das un yer 
trauen setzte und die Angelegenheiten des Vorschußverem §
Ordnung glaubte.

):( Krojanke, 16. August. (Rothlauf.
Durch den jetzt hier unter den Schweinen  ̂ ^
mehrere hiesige Besitzer hart betroffen worden. I n  manwe L-
beziffert sich der Schaden auf ca. 400 Mk. I n  diesem t ŝjet ^  
auch wohl die erhöhten Sckweinepreise ihren Grund.
Lebendgewicht bereits wieder 40—42 Mk. Infolgedessen ^
Fleisch mit einem Aufschlage von 20 pCt. bezahlt. -7 ^  ^  0̂ . ^  
Artikel ist hier in diesem Jahre die Stoppelgans, welche a  ̂
wärtigen Händlern in erstaunlichen Mengen zum 7 ^
Stück ausgekauft wird; fast täglich werden auf dem b ' ' W g"'^  
große Posten dieses Federviehes verladen. —  Trotz 7V och > 
Witterung ist die Bienenwirihsckaft in diesem Jahre 0 ^lleN , 
giebig gewesen. Diesjährige Schwärme haben in " , wims, 
Honigertrag von 30—40 Pfund geliefert. Die Bienenzu^.^^jU 
viel lohnender sein, wenn die neueren Methoden über * 
den Imkern mehr Eingang finden würden. . ^ b r i^ , .

Marienburg, 14. August. (Die ehemalige Eisenbam^
gestern früh endgiltig dem W agen- und Personenverkehr §?-
dem die nothwendigen Umbauten vollendet worden firM- >

Danzig, 15. August. (Zu dem Unglücksfall bet 
Auch der „Reichsanzeiger" bringt heute die unrichtige - - D * 'V f /
Leiche des Kapitän-Lieutenants Ludewig, des Assistenz?* 
und des Matrosen Westphal vom Aviso „Zieten", sow/e t l^  
Boot (bei Brösen) bereits gefunden seien. Thatsache lN, ^
Nachforschungen bis heute weder von diesen drei Letw ' stzniieN-̂ ,l 
Boote irgend eine sichere S pur hat entdeckt werden E e lk *  
glaubten Fischer die S pur deS unter der Oberfläche des ^

kn. als Aviso ,iiön „E .den gekenterten BooteS gefunden zu haben, als Aviso ^  „j 
diese Mittheilung hin die bezeichnete Stelle absuchte, M 
ringste zu entdecken. Die Nachforschungen wurden ^ . , ie N h e  
der für die bisherigen Geschwaderübungen gelegten 
erwiesen sich aber ebenfalls als resultatlos. VermUtm 
zur Zeit des Unglücksfalles herrschenden heftigen ^
Leichen weit in das offene Meer hinausgetrieben worv '> ,

Fordon, 15. August. (Zu den K a v a lle r ie .U e b u N S ^ ^ ^
8 Regimenter eingetroffen, welche ihre Uebungen aui ^
Stadt gelegenen Feldern abhalten. Heute nahm vucv hel  ̂
an der Truppenbewegung theil. Unterhalb der 
und bei Brahnau sind Versuche gemacht worden, die 
schwimmen. ...i^iae E

0. Bromberg. 16. August. (DaS »weite d i e s E ^  M  ^  
des Bromberger Reitervereins) fand heute nachmittags 
Dragoner-Exerzierplatz unter großer Betheiligung " E n V Z  
nahmen folgenden Verlauf: 1. von  P lö tz -R e n n e n .^
nach dreimaligem Sieg ohne Reihenfolge Eigenthum 
vom Verein. Distance ca. 1800 Meter. Lt. Gras W  ' ,
' " "  .... ................  "  ^  2 H °rrn  K u 'A  ' -  -

Veremsprels 600
dem ersten, 150 Mk. dem zweiten und 50 Mk. dem 
Sieger ist nach dem Rennen für 3690 Mk. käuflich- 
Lt. G raf Weftarps „Klampenborg" 1., Rittm . v. H ü « ''

-MS
s. P "

ereil»' ÄSLt. Graf Fink v. Finkensteins „Debarred" 3.
S te e p le -c b a s e . Preis des Pasewalker Reite 
ersten, 250 M k. dem zweiten, 150 Mk. dem dritten 
aller Länder, im Besitz und geritten von Offiziere" s - - ^  
und Culm vereinigten Kavallerie-Divisionen. D is ta"^
Lt. Gras Finkenstcins „Beatrice" 1., Lt. v. Borckes « »ei») /
v. Treskows „Dornröschen" 3. 4. S c h w e re s  <3 ^ 1?."
Vereinspreis 400 Mk. Davon 300 Mk. dem ersten, r.^o t' /.Sff V .  
Pferde. Distance ca. 2000 Meter. Lt. Pfeiffers „K a M » a S ° L F  
Graf Schlippenbachs „Souvenir" 2. 5. B r o m b e r g e ^ D E , . ^  
Ehrenpreis den drei ersten Pferden. Distance ca. ^  r"  
Weftarps „Kaiserin" 1., Lt. d. R. EggertS „W ipp^r"
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R  ijSugenott" 3 ,  Lt. v. BoninS „M arquis" 3. Zwischen „Hugenott" 
. §uiS" todtes Rennen.
'̂ttive August. (Todesfall). Die Vizefeldwebelfrau Werner,

P jhf oes vor kurzem verstorbenen alten Scblüsselmajors des Kernwerks, 
l im 89. Lebensjahre in die Ewigkeit nachgefolgt.

August. (Verhängnißvoller Irrth u m ). Der Soldat Voß 
Esters acht Wochen das Kolonialwaaren-Geschäft des Schlosser- 
k̂her Dort war bereits ein anderer Infanterist anwesend,

Mri -.i» ^ufe machte. Als letzterer sich entfernte, ließ er aus Ver-
Salzsäure gefüllte Flasche zurück. Voß erbot sich, seinem 

Und tnV" îe zurückgelassene Flasche mit nach der Kaserne zu nehmen 
Ê lllte sî b- ^ o r der Thür nahm er, in der Meinung, die Flasche 

a,,^?iwps, einen tüchtigen Schluck. I n  demselben Augenblick kam 
iUtükk. ? betreffende Kamerad, welchem die Flasche gehörte, bereits 
M  . ,^"ein das Unglück war geschehen. Voß fing an zu taumeln, 
^ilen ^  bs seinem Kameraden, ihn bis zur nächsten Pumpe zu 
^  La»!,-?? ^  ihm reichlich Wasser einflößte. Der Unglückliche wurde 
^keren ^  ^bracht, wo er bis zu seiner Wiederherstellung blieb. Vor 
^  Ne„â 7^ n  versuchte er wieder Dienst zu thun. Aber er erkrankte 
> " d n i  und starb.

<FoKalnachrichten.
^  Thor«, 17. August 1691.

, r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Be re ic he  d er  k a i s e r l .  

l̂sen m ^ * * k t i  on D a n z i g ) .  Angenommen sind: zu Post- 
A»k. ju T h o r n ,  Schwarz in Pelplin. Es hat bestanden der
K k li^ ^e r Hinze in Deutsch Krone die Prüfung zum Postassistenten, 
d e r ^ i^ b :  der Postkassirer Wienhold in Danzig zum Postinspektor; 

Dirschau zum Oberpostassistenten. Die

^  Danzig dem Ober-Postdirektionssekretär Krüer aus Kiel probe- 
worden. Versetzt ist der Postassistent Greffin von

r r f s - n d -

>!ii25' ° "  Pruszynski in
l̂ii für den Bezirk der Ober-Postdirektion in Potsdam ist

Uli,t l j Range aus Danzig und die Kassirerstelle bei dem Post-

^Wasser nach Löbau.

E r n t e ) .  Die abgelaufene Woche hat nach „W . L. M ."  
g. ^  EM wenigstens etwas besseres Erntewetter gebracht, denn 

^!erlll Eein Tag gänzlich ohne Niederschlüge verlief, so war die 
^ e r  ôch so gering, daß man nach verhältnißmäßig kurzer Zeit 

Einfahren beginnen konnte. I n  halben Vierteltagen ist 
îst jetzt Roggen nun glücklich so zu sagen hineingestohlen. Doch 

Getreide mit Macht, und man ist bereits mit Einbringen 
^ ^ ia t  ^  Beizens und des früh gesäeten Hafers beschäftigt. Wirklich 
^  jetzt ^otz des häufigen Regens noch kein Roggen, und wenn 
^oriiet einige Zeit beständiges Wetter haben (das steigende
^gen ^ i n t  diese- in Aussicht stellen zu wollen), so wird trotz aller 
k ^tLt ^ ^ u te , zwar mit erhöhtem Kostenaufwand, doch in leidlicher 
^ t  M o rg e n  werden können, 
l'esep. ^°ggen

^!üchlj hohen Preisen dieser Frucht ist auf allen denjenigen
Roggen bauenden Gütern, welche nicht genöthigt waren, 

^ k t t n P r o z e n t s a t z  davon umzupflügen, ziemlich angemessene 
^  bestes Zunahme zu erwarten. Doch mußten gar zu große Flächen 
t werden; im Durchschnitt bleibt deshalb doch ein bedeutender
.^4ten ^  ^Echnungsmäßigen Ertrage des Roggens. Bei der anhaltend 

tzppj î"Eerung gedeihen aber wenigstens alle Grünfutterpflanzen in

Nach den angestellten Erdruschproben 
ziemlich gut zu lohnen und auch ein schönes Korn zu

8

- j

s

»L

^  lien Weise.

westpreußiscke 
" ^schottl

. Ülyj .̂j litte! ausreichen, Prämien von 3 Mk. pro Stück. Der 
> < , 2 , ^ « ° n s . n d

verein X EIN Zustande als Belag beizufügen. Außerdem wird von 
^  ^^Enigen, welche von demselben im Laufe des Geschäfts-

F i s c h e r e i v e r e i n )  zahlt für das 
ern, soweit die dazu im Etat mit 600 Mk. vor- 

n vo
die Nasen der erlegten Thiere in getrocknetem

j'"wg ^ .^"rgung ygn 5 Fischottern Prämien erhalten haben, auf 
s ^  ^tternfangeisen beschafft. F ü r Erlegung von Fischottern 
^ ijcn  n - ^ ^0 /91  sind 435,50 Mk. gezahlt und ferner fünf Ottern-

^ . ^ a z
Ausgegeben worden

B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t l i c h e  S c h i e d s g e r i c h t )  in
k ^ ^ ig t e  sich in seiner letzten Sitzung u. a. mit folgendem

„l oveinb ^ ^ ^ ^ e h ilfe n  Jakob Franz aus Zeyer froren auf einer am 
? Iiije  v. I .  unternommenen Fahrt von Langfelde bis Pieckel 
s^te. ^ ^ " i g  an, daß eine theilweise Amputation derselben erfolgen 
Kk die »I dem Kläger erhobenen Rentenentschädigungsgesuche 

ltzern^^^^^^^ls-Berufsgenossenschaft ab. Kläger legte hier- 
"  Ein, welche aber die Beklagte abzuweisen beantragt.

St.
verurtheilte die beklagte Genossenschaft zur Zahlung der

rr

r / ^ a te u r E V e r s a m m l u n g ) .  Am Freitag kamen bei dem 
die^lisch^ Rüster in Mocker Gemeinde-Vorstands- und Mitglieder der 
tz ^  den, v ' ^^rgün-Gemeinde zusammen, um Stellung gegen 
He der ^  onsistorium geplante Abtrennung der Bromberger Vorstadt 

zu nehmen. Das Konsistorium will die zahlreichen 
beende z ^ d e r  der Bromberger Vorstadt der altstädtischen evangelischen 
sch ^err ^  ^ilen, um dieser einen Ersatz für die abzuzweigenden und 
ihr, sck^n"^"den Kirchspiel Podgorz zufallenden linksseitigen O rt- 
r̂s/ ^Sedör' Die S t. Georgengemeinde würde nahezu die Hälfte 

ltz ^^lichen^" ^Erlieren und dadurch die Kirchensteuer zu einer un* 
anwachsen, und das dürste möglicherweise den Grund 

d<i ^  Ichon AuStritt der Mitglieder aus der Gemeinde geben.
^Usaos. ^0 und 15 pCt. an Kirchensteuern gezahlt worden, und 

tz,dj' t̂ g °u stets wachsen, auch der Bau einer eigenen Kirche in 
' l l i s t ,  so dürste die Abtrennung der zahlreichen Ge- 

^  t̂e Lebensfähigkeit der S t. Georgen-Gemeinde in Frage 
(L a » /^ s e n d e n  beschlossen, der Abtrennung nicht zuzustimmen

. sind  ̂ Schützenhauses zu begehen. Die Namen einzuladen- 
^  zum 24. d. M .  in beschränkter Zahl anzumelden. Der 

Erfol jsj und Kommandeur des Landwehrbezirks Thorn
^rner ^^enmitgliede des Vereins ernannt worden. Es 

^lk/s Kam  ̂ von vier neuen Mitgliedern. Zum Schlüsse
^Elen en, und deren Angehörigen die Betheiligung an den

Itzs ^  (D ^  ^ ° h le n .
^iererg ^ ^ . E r v e r e i n  D h o r n )  unternahm gestern mit 7 M a n n  
' I n  B rk^hrt nach Bromberg. Die Abfahrt erfolgte früh ' 

s im N ^^^^u wurden die Thorner von 5 Bromberger Sports- 
^  ^tlich/^Erboot empfangen. Nach einftündiger Rast ging die 
^  H weiter nach Bromberg, wo der dortige Ruderklub
^  ^staat» wurde auch ein Gruppenbild ausgenommen,
^hti im » A hnten  die Ruderer dem Velocipedrennen bei, erquickten 

^^r Bromberger Genossen und kehrten darauf per

. D a m p f e r f a h r t  d er  H a n d w e r k e r - L i e d e r ­
neuen

I n  der Versammlung am Sonnabend 
r des Sedansestes mit Konzert und Tanz

"^raf ^ " E  gegen 100 Theilnehmer auf dem 
^  Än ^^oltke" vereinigt. Die Gunst des Wetters begleitete 

.^derklgs, wurde in Räschkes Gasthause Quartier aematbt 
^Nds ^  und Tanz die Zeit schnell verstrich.

Landungsplätze zurückkehrte,
Als die Gesell- 

ereignete sich ein

unliebsamer Zwischenfall. E in  hiesiger Herr gerieth mit einem Burschen 
in Differenzen. Die Freunde des letzteren eilten herbei und griffen den 
Herrn thätlich an. Die Thorner Handwerker aber kamen schnell zurück 
und schlugen die Angreifer in die Flucht. Als sich der Dampfer darauf 
in Bewegung setzen wollte, rückte die vertriebene Bande wieder an und 
bombardirte das Schiff mit Steinen, wobei eine Anzahl Scheiben zer­
trümmert wurden. Die grauen und Kinder flüchteten unter Deck, bis 
es endlich gelang, das Halletau durchzuschneiden, worauf der Dampfer 
seine Fahrt beginnen konnte. E in  derartiger pöbelhafter Ueberfall legt 
der Schulitzer Polizei die Pflicht auf, für die Sicherheit der Ausflügler, 
die doch dem Städtchen pekuniären Nutzen bringen, größere Vorsorge zu 
treffen.

—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  veranstaltete gestern Nachmittag im 
Viktoriagarten ein Ernte-Volksfest. Das freundliche Gesicht des Himmels 
kam denselben sehr zu Statten. Schon der Kinder-Festzug, welcher sich 
um 2 Uhr unter Vorantritt der 61er-Kapelle vom Bromberger Thore 
aus durch die Stadt nach dem Festplatze bewegte, zeichnete sich durch die 
große Theilnehmerzahl aus. I m  Viktoriagarten fanden sich nun all­
mählich die Vereinsmitglieder nebst ihren Damen ein; auch viele Gäste 
betheiligten sich an dem Feste. Die Jnfanteriekapelle v. d. Marwitz 
konzertirte und währenddessen vergnügte sich jung und alt bei den 
mancherlei Belustigungen, Tombola, Blumenverlosungen, Pfefferkuchen- 
ständen, Spielen, Wettschießen rc. Am Abende, als die Theaterbesucher 
sich unter die Menge mischten, wurde es vielfach unmöglich, ein Plätzchen 
zu erlangen. Nach Beendigung der Theatervorstellung begaben sich die 
Tanzlustigen in den Saal, um dort dem Reigen zu huldigen, während 
andere es vorzogen, in der milden Abendlust unter den Bäumen des 
Gartens zu sitzen oder zu lustwandeln. Der Ertrag des Festes, welcher 
zur Weihnachtsbescheerung hilfsbedürftiger Kameraden bestimmt ist, dürfte 
bei dem starken Besuche dem damit verbundenen Zwecke eine wesentliche 
Beihilfe zuführen.

—  ( V o l k s  spiele) .  Das schöne Wetter, welches seit längerer Zeit 
wieder einmal einen Sonntag begünstigte, hatte gestern im Laufe des 
Nachmittags eine große Menschenmenge nach der Ziegelei gelockt, wo unter 
der Leitung des sachkundigen und eifrigen Komitees aus der Waldwiese 
wiederum Volksspiele abgehalten wurden, die bei Damen und Herren 
rege Betheiligung fanden.

—  ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Am Sonnabend wurde Gutzkows Trauer­
spiel „Uriel Acosta" mit Herrn Engels als Gast wiederholt. —  Der 
gestrige Sonntag brachte einen hübschen Schwank von Natalie v. Esckstruth 
„Sie wird geküßt". Das Stück basirt auf einer Wette unter Offizieren, 
welche sich, wie aus dem Titel ersichtlich, auf das Küssen einer beliebigen 
Dame bezieht. Daß diese Dame nun die künftige Schwiegermutter des 
Attentäters ist, giebt den Anlaß zu allerlei Verwicklungen, die das gut 
besetzte Auditorium zu öfteren Heiterkeitsäußerungen animirten. Die 
Darstellung bewegte sich im ganzen in glatteren Geleisen. Als neue 
Debütantin trat F r l. Graben auf. Die junge Dame ist bereits von der 
vorigen Saison hier bekannt und hat ersichtliche Fortschritte gemacht, be­
sonders waS die Sicherheit des Spiels anlangt. Eine sonderbare Auf­
fassung beliebte übrigens Herr Karlow in der Liebesszene des letzten 
AkteS; als ihm die Baronin endlich in die Arme eilen will, läßt er sich 
auf gar nichts ein, sondern schwenkt seine Hedwig brüsk herum und 
„zieht" mit ihr „los". I n  dieser A rt sieht man allenfalls einen Bauern- 
burschen mit seiner Auguste zur Tanzmusik wandern. —  Heute (M ontag): 
„Die wilde Katze", Operettenposse von Mannstädt und Steffens. 
Dienstag: geschlossen. Mittwoch: „Aschenbrödel", Lustspiel von Benedix 
(Benefiz für F rl. Pötter).

—  (P o  Uz ei bericht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 12 
Personen genommen.

—  ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasserftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,14 Meter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 14 Grad R . —  Eingetroffen ist 
gestern aus der Thalfahrt der russische Dampfer „Constantin" mit voller 
Ladung Kunftwolle und Kuhhaaren aus Warschau und der Dampfer 
„Fortuna" mit einer Ladung Rübsen, Raps und Kuhhaaren aus Wloc- 
lawek. Auf der Bergfahrt traf gestern der Dampfer „Bromberg" mit 
einer Ladung Kolonialwaaren, Petroleum und Papier aus Danzig resp- 
Bromberg hier ein. Abgefahren ist der Dampfer „Wilhelmine" mit einer 
Ladung Spiritus nach Berlin, der Dampfer „Bromberg" mit Kuhhaaren 
und Kunstwolle und der Dampfer „Fortuna" mit Oelsaat und Kuh­
haaren, beide Dampfer nach Danzig. —  I n  der Zeit vom 10. bis 
17. August haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 
1 beladener, 2 unbeladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 2 beladene 
Schleppdampfer, 2 Regierungsdampfer, 1 beladener Prahm, 2 unbeladene 
Galler; auf der Thalfahrt 12 beladene, 1 unbeladener Kahn, 3 beladene 
Güterdampfer, 2 Schleppdampfer, 2 Regierungsdampfer, 1 beladene 
Barke, 2 beladene Galler und 31 Traften Rund-, Kanthölzer und Schwellen.

§ Podgorz, 17. August. (Sommerfest). Das gestern in Schlüssel- 
mühle von unserem Wohlthätigkeitsverein veranstaltete Sommerfest war 
nur schwach besucht. Das Konzert wurde von der Artilleriekapelle aus­
geführt. I n  den Pausen trugen unsere Liedertäfler Quartette vor. Die 
Tombola war reich ausgestattet und das Feuerwerk am Abend war 
brillant, aber die Einnahme hat die Kosten nicht gedeckt, und so ist denn 
statt des Überschusses ein Defizit entstanden, was im Interesse unserer 
Armen zu bedauern ist. Vielleicht wird der Verein bei besserer Witterung 
am Ende dieses Monats durch ein Sommerfest den Schaden wieder 
einholen.

r. Leibitsch, 16. August. (Herrenloses Pferd). I n  dem benachbarten 
Neudorf wurde in vergangener Woche ein prächtiges Pferd eingesungen, 
welches über die russische Grenze gekommen war. Das Thier ist sehr 
wild und schlägt auf sich nähernde Menschen mit den Vorderhusen ein; 
es scheint dazu dressirt zu sein. Wie Leute von drüben mittheilten, soll 
das Thier einem Kirgisenkapitän gehören. Bisher hat sich noch niemand 
in Neudorf eingefunden, um das Pferd in Empfang zu nehmen.

—  ( B r e n n k a l ^ n d e r ) .  1 8 .-2 4 . August: Abendlaternen: 8 bis 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 3^4 Uhr früh.

Mannigfaltiges.
(S e lb s te in s c h ä tz u n g ). Wie in der Stadtverordneten-

Versammlung der m it Kommunalsteuer überbürdeten Stadt 
Königshütte mitgetheilt wurde, wird der Grubenfiskus nach seiner 
Selbsteinschätzung im nächsten Steuerjahre an 25 000 Mk. Kom­
munalsteuer mehr entrichten als bisher ; auch bei der Hütte hofft 
man auf einen höheren Steuerertrag und infolge dessen 
auf eine Verringerung des Kommunal - Steuerzuschlages fü r die 
Bürger.

( E is e n b a h n u n fä l le ) .  Am Sonnabend Nachmittag
3 Uhr 54 M in . entgleiste auf der Haltestelle Wendisch-Drehna 
der von Berlin  um 1 Uhr 45 M in . nachmittags nach Dresden 
abgehende Personenzug, indem er auf ein todtes Geleise infolge 
einer falschen Weichenstellung fuhr. Der Prellbock wurde um­
gefahren, die Maschine fiel um, der darauf folgende Eilgut-, 
Gepäck und Personenwagen sind beschädigt. Von den sechs in 
dem letzteren befindlichen Passagieren find einem Kinde drei

Finger gequetscht. Von den Beamten hat sich nur der Lokomotiv­
führer den Fuß verstaucht. Das Geleise war bereits um 6 Uhr 
wieder frei gemacht. Der entgleiste Zug wurde durch eine 
Reservemaschine nach Dresden weitergefahren. —  Der um 9 Uhr 
35 Minuten nach Coulomniers abgegangene Zug stieß am 
Sonnabend auf der Lafayctte - Brücke nahe dem Pariser Bahn­
höfe m it dem von Belfort kommenden Zuge zusammen, indem 
die Maschine des einen Zuges in  die letzten beiden Personen­
wagen des andern Zuges, welche glücklicherweise nur m it einem 
Passagier besetzt waren, hineinfuhr und dieselben zerschmetterte. 
Der eine Passagier kam mit einer leichten Verletzung da­
von. Unter den Passagieren des Velforter Zuges, welche an 
eine Katastrophe wie die von S a in t Mandö glaubten, entstand 
eine fürchterliche Panik und dieselben ergriffen in wilder Hast 
die Flucht.

(E lek t r i s che  B e l e u c h t u n g  i n B e r l i n ) .  Welche Fort­
schritte die elektrische Beleuchtung in Berlin  macht, geht aus 
folgenden Zahlen hervor: Es waren im Jahre 1890 an Bogen­
lampen 4944 gegen 3778 im Jahre 1889 und 80 788 Glüh­
lampen gegen 62 876 im Jahre 1889 in Verwendung. Rechnet 
man eine Bogenlampe gleich sechs Glühlampen und eine G lüh­
lampe gleich einer Gasflamme, so war die elektrische Beleuchtung 
in Berlin  im Jahre 1890 der Lichtstärke von 110 452 Gas­
flammen gleichmerthig. Trotz dieser Zunahme der elektrischen 
Lampen um ca. 30 pCt. steigerte sich doch noch der Gasverbrauch 
Berlins ist so bedeutenden» Maße, daß bald die Einrichtung 
neuer Gaswerke nothivendig sein wird.

( W e i b l i c h e  A e r z t e  i n  B o s n i e n ) .  Auf Anregung 
des Ministers Kallay hat sich die Regierung entschlossen, weib­
liche Aerzte in Bosnien und der Herzegowina anzustellen. Diese 
Forderung erwies sich als nothwendig, weil erkrankte Mohame- 
danerinnen trotz aller Bemühungen sich entschieden weigerten, 
männliche Aerzte zuzulassen. Bei Anstellung dieser weiblichen 
Aerzte soll weder auf Nationalität, noch auf Konfession gesehen 
werden. Zwei Damen, welche die Züricher Hochschule besucht 
haben, find bereits angestellt.

( G r o ß e  A u f r e g u n g )  rief es in Valparaiso (Chile) her­
vor, als am 10. v. M ts. plötzlich die ganze Jnsurgenten-Flotte 
im Hasen erschien. Welchen Zweck die Schiffe verfolgten, war 
unbekannt. Erst als ein in dem Hafen befindliches deutsches 
Kriegsschiff sich „klar zum Gefecht" »nachte, zog das Flaggenschiff 
der Insurgenten, welche bis dahin keine Farben gezeigt halten, 
seine Fahne auf. Die chilenische Kapelle spielte dazu die deutsche 
Nationalhymne. Eine Batterie gab einen Warnungsschuß ab, 
ohne daß die Schiffe der Insurgenten ihn erwiderten. S ie 
zogen es vielmehr vor, sofort wieder aus dem Hafen hinaus- 
zudampfen. Man glaubt, daß sie von einem Kampfe nur des­
halb Abstand nahmen, um nicht m it den deutschen und englischen 
Kriegsschiffen in Konflikt zu gerathen.

( M i t t a g s p a u s e  m i t  S o p h a r u h e ) .  Aus Balingen, 
einem württembergischen Städtchen, wird geschrieben: Viel be­
sprochen und belacht wird hier der Zeit ein wiederholt er­
schienenes Inserat unseres Lokalblattes, nach welchem ein hiesiger 
Tischlermeister zwei tüchtige Arbeiter auf feinere Möbel sucht 
und diesein Gesuch, anscheinend als Zugstück, den originellen 
Schlußsatz anreiht: „Mittagspause zwei Stunden m it Sopha­
ruhe, Cigarren und Kaffee!"

( D r e i  f r a n z ö s i s c h e n  M a t r o s e n )  ist der Abschied von 
Petersburg so schwer geworden, daß es überhaupt über ihre 
Kräfte ging: sie kehrten, wie die „Pet. Gas." m ittheilt, bisher 
noch nicht auf ihr Schiff, den „Marengo", zurück und werden 
gegenwärtig auf Veranlassung der französischen Botschaft von der 
Petersburger Polizei überall gesucht. Ein vierter Matrose, Louis 
Cheval vom „Surcouf.", ist erst am Mittwoch, den 24. v. M ., 
aus Petersburg nach Kronstadt gekommen und meldete sich beim 
französischen Konsul m it der B itte, ihn auf sein Schiff zu expe- 
diren.

Telegraphische Pepeschen der „Thorner Fresse".
B e r l i n ,  17. August. Anläßlich der Steigerung des 

Roggenpreises beabsichtigt die Regierung, zur Ernährung  
des M ilitä rs  Weizen heranzuziehen.

B e r n , 17. August. Gestern Abend stießen bei Zollikofen 
zwei Eisenbahnzüge auf einander, wobei 12 Personen ge­
lobtet wurden. D ie Anzahl der Verwundeten ist noch un­
bekannt.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
117. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3V , Vo
Polnische Pfandbriefe 5 Vo - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe
Westpreußische Pfandbriefe 3V , Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i le ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  A ugust.............................................
Septem ber-Oktober..................................................
loko in N ew yo rk ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
A u g u s t ................................................................... .....
Septem ber-Oktober............................................. .....
O ktober-N ovem ber............................................. .....

R ü b ö l :  Septem ber-Oktober.................................. .....
A p r i l - M a i ............................................................. .....

S p i r i t u s : ........................................................................
50er loko ..............................................................
70er lo ko ..............................................................

70er August-Sept................................................... .....
70er Sept.-Okt..............................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V , pCt.

2 1 1 -1 0

9 6 -5 0
66— 50
6 4 - 7 9
9 3 - 5 0

1 6 8 -9 0
1 7 2 -2 0
2 4 6 -
2 4 1 -5 9
1 1 5 -
257—
2 5 7 -
245—
2 4 0 -5 0

63— 20
6 3 -3 0

resp.

53— 30 
5 3 -  
5 1 -7 0  

5 pCt

15. Aug.

2 1 2 -2 0
211— 75

9 7 -1 0
67—
6 4 -7 0
9 4 -3 0

170—
1 7 2 -2 5
2 4 2 -
235—
1 0 9 -4 0
257—
2 5 9 -
242— 50
2 3 9 -5 0

6 4 -3 0
6 4 -

5 5 -8 0
55— 40
5 1 - 6 0

K ö n i g s b e r g ,  15. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß steigend. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,00 M . v f., nicht kontingentirt 52,00 M . B f., 51,75 
Mk. Gd., 51,50 Mk. bez.

D i e n s t a g  a m 18. August .  
S o n n e n a u f g a n g : . 4 Uhr 48 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 18 M inuten.

vummi- paris.von 8. LLVI» «

Spernal-VersanTt äurek HV. KI. Frankfurt a. 8 .
LoUtr. kreisliste in versekloss. OouverL olme b'Lrma K6K0Q Lins. von 

20 I>f. in LrLekm.



F ü r die unserem verstorbenen guten 
Vater, Groß- und Schwiegervater, dem 
Tischlermeister L l M s t  S s b l ls v s k l  
bei seinem Begräbnis; so überaus liebe­
vo ll erwiesene Theilnahme sagen ihren 
herzlichsten Dank.

D ie  Hinterbliebenen.
Thorn  den 17. August 1891.

Bekanntmachung.
Am  Montag den 15. J u n i d. I .  

nachmittags ist hier auf der Straße in  
der Nähe des Königlichen Gymnasiums 
der Arbeiter V ivo d o o k i aus P iaski 
m it 3 M ännem  in  S tre it gerathen, 
von ihnen gemißhandelt und es ist 
ihm  dabei seine Uhr und Geld geraubt 
worden.

A ls  Thäter sind erm ittelt die A r­
beiter L n ß li5 t Iv io d o r t ,  « io ro n ^ m u s  
? L v I o v s k l  und T ru p p s . Erstere 
beide sind in  Haft. T ru p p s , soll sich 
in  T ho rn  und Podgorz umhertreiben. 
E r w ird bereits in  einer anderen Sache 
steckbrieflich verfolgt. Ich  ersuche jeden, 
der den Aufenthalt des T ru p p s  kennt, 
der nächsten Polizeibehörde bezw. dem 
Gendarm M itthe ilung  zu machen. 
Ferner ersuche ich etwaige Zeugen der 
M ißhandlung des V lo o d o o k l sich zu 
den Akten ck. 1268/91 zu melden. Es 
soll nach Angabe des v lo o d o o k t eine 
F rau aus einem Fenster gesehen und 
die Thäter aufgefordert haben, von 
v lo o d o o k l abzulassen. L lo o d o o k i 
weiß übrigens nicht genau, ob er in  
der Nähe des Gymnasiums geschlagen 
ist. Es kann dies auch in  einer anderen 
Straße der Neustadt geschehen sein.

Um die Betheiligung jedes einzelnen 
der drei Angeschuldigten an der S tra f- 
that festzustellen, ist die Erm itte lung 
von Zeugen von großer Wichtigkeit.

T ho rn  den 13. August 1891.
Der Untersuchunasrichter l 

bei dem Königlichen Landgerichte.

Zwangsversteigerung.
A u f Antrag des Verwalters im  

Konkursverfahren über den Nachlaß des 
Gutsbesitzers v ls x  V o lu s v k s u o k  zu 
Lulkau soll das zur Konkursmasse ge­
hörige, im  Grundbuche von Lulkau N r. 1 
auf den Namen des T ls x  V e lu s o L v o o tr  
eingetragene, zu Lulkau belegene G ut

am 24. Oktober 18S1
vo rm ittags  10 U h r

vor dem unterzeichneten Gericht - -  an 
Gerichtsstelle —  zwangsweise versteigert 
werden.

Das G u t ist m it 4282,47 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
1044,79,24 Hektar zur Grundsteuer, 
m it 2220 Mk. Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abth. V, eingesehen werden.

T ho rn  den 8. August 1891.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist unter 

N r. 726 die F irm a 8 .  ^V v 1 i» 1 » » n in  
ckk gelöscht.

Thorn  den 8. August 1891.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Buchbinder­

meisters V s ls r is l l  v o u  l lu o r k o v s k i
in  Thorn  ist am 15. August 1891 
nachmittags 4 Uhr 45 M in . das Kon­
kursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann 6 o v v v  
in  Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigefrist

bis 14 September I M .
Anmeldefrist

bis zum 3. Oktober 1891.
Erste Gläubigerversammlung

am 21. September 1891
vormittags 11 Uhr

Terminszim mer N r. 4  des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner P rü flings­
term in

«  I?. M b a  >A1
vormittags 11 Uhr

daselbst.
T ho rn  dett 15. August 1891.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Hilferuf.
E in  harter Schlag hat unsere ohnehin arme und lediglich auf den Ertrag des 

Ackerbaues angewiesene Gemeinde bei einem schweren Gewitter, das am 30. v. M ts . sich 
hier unter wolkenbruchartigem Regen und schwerem Hagelschlag entlud, getroffen. A uf 
einer Fläche von 843 Hektar liegen Roggen und Weizen gänzlich, Hafer und Kartoffeln 
zum größten Theil überschwemmt und zerschlagen am Boden. Der hierdurch verursachte 
Gescnnmtschaden ist auf 260000 Mk. abgeschätzt worden. — Die Borräthe der letzten 
Ernte sind nach dem langen und strengen W inter aufgezehrt. Biele Kleinbauern müssen 
bereits seit längerer Zeit das Brotkorn kaufen, wozu die wenigsten die nöthigen Geld­
mittel besitzen. Woher sollen aber jetzt Saatkorn, Brotfrucht und die sonstigen Lebens­
w ille ! genommen werden? Aus Gemeindemitteln kann absolut für die Beschädigten 
nichts geschehen, da ein großer Theil der diesjährigen Kommunalsteuern als uneinziehbar 
niedergeschlagen werden muß und letztere zudem bereits eine solche Höhe erreicht haben, 
daß eine Erhöhung unausführbar ist. Hierzu kommt noch, daß die betroffenen Klein­
bauern und Tagelöhner fast durchweg derart verschuldet sind, daß es denselben in  der 
hiesigen gebirgigen und Verdienstarmen Gegend, selbst bei großem Fleiße, kaum gelingt, 
dem wenig fruchtbaren Boden soviel abzuringen, als die Familien zu ihrem Unterhalte 
unbedingt nöthig haben.

Die wenigsten Einwohner sind daher, selbst bei gutem Willen, in  der Lage, ihre 
Bodenerzeugnisse gegen Hagelschaden zu versichern.

M it  großer Besorgniß müssen die Bewohner der betroffenen 37 Ortschaften in die 
nächste Zukunft und namentlich auf den W inter Hinblicken.
Deutsche M itb r n d e r !  Kom m t uns zu H ilfe  in  unserer bedrängten Lage!

Die Bewohner der Bürgermeisterei Waldbröl haben stets nach Kräften mitgeholfen, 
so oft es galt, fremde Noth zu lindern; jetzt sind w ir genöthigt, selbst um eine Unter­
stützung zu bitten. W ir hoffen keine Fehlbitte zu thun, selbst wenn auch in  den letzten 
Wochen durch die vielen, in den öffentlichen Blättern enthaltenen Aufrufe von anderen 
Gemeinden, welche in  ähnlicher Weise heimgesucht worden, die Mildthätigkeit bereits in 
hohem Maße in  Anspruch genommen worden ist.

Jede, auch die kleinste Gabe, nehmen w ir m it Dank an.
Sendungen bitten w ir an das Bürgermeister-Amt zu Waldbröl richten zu wollen.

W a l d b r ö l  den 20. J u l i  1891.

D as Unterstützungs-Komitee.
t k v r t r » i » 8 ,  Beigeordneter. Steuerinspektor. kath. P farrer.

D ic k e n , N otar u. Kreisdeputirter. « i e r l i e i i .  Bürgermeister. 
H e l l e n b e r x ,  Superintendent. ü»»Ir»i»ck, Beigeordneter. S I » r x ,  Königl. 

Rentmeister. Z I s u I ,  Kreissekretär.

Vorstehender A u fru f w ird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 12. August 1891.

_________________  D e r M agistrat.

D r . D la r -a  K ü lm a s t ,
Elisabelhstraste 266» 

Lsduoporstioavu, üolätMimZou, 
irüustliods Svdisso.

Ich habe mich in Thorn  
niedergelassen und wohne am 
altstädtischen M a rk t, neben dem 
Artushof, im Hause der F rau
liknius.

Dr. .liiMMM,
prakt. A rzt, 

Spezialarzt fü r H a ls -, Nasen- 
und Ohrenkrankheiten.

Sprechstunden: Borm. 8— 11 Uhr.
Nachm. 3 - 5  Uhr.

Unbemittelte Kranke werden von 
8—9 Uhr Vorm. unentgeltlich behandelt.

F ü r Zahnleidende!
B in  von meiner Reise zu­

rückgekehrt.
L e im , kgl. belg. approb.

Dr. Spranger'sche Mageiltropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Berschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hümorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä F l. 60 Pf.

Laden u. U chm iig ' ° ^44. IViobmann.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 20. d. M . findet in  

dem Gelände östlich der neuen M ilitä r-  
Schießstände bei Aort V I  Schießen der 
70. In fan te rie -B rigade  m it scharfen Pa­
tronen statt. Das Gelände ist durch Posten 
abgesperrt; vor dem Betreten desselben w ird 
hiermit noch besonders gewarnt.

Thorn, im August 1891.
Königl. 70. Infanterie-Brigade.

I n  öffentlicher Ausschreibung soll ver­
geben werden:

Die Umdeckung der Schieferdächer auf 
den Wohnhäusern I, I I  und I I I  auf Bahn­
hof Thorn. Die Bedingungen können 
während derDienststunden in unseremBureau 
eingesehen, auch gegen kostenfreie Einsen­
dung von 1 Mk. von uns bezogen werden.

Verdingungstermin den 28. August 1891 
vormittags HVsUhr. Zuschlagsfrist3Wochen. 
K g l. Eisenbahn-Betriebsam t T h o rn .

Neubau des Kauallerie- 
Kasernelneuts zu Gneseu.

F ür den Bau des Mannschaftsgebäudes 
III und des Familienhauses sollen 

Los I:  die Erd- und Maurerarbeiten, 
veranschlagt zu rund 33 000 Mk. 

LoZ I I :  die Zimmer- und Staakerarbeiten, 
veranschlagt zu rund 30 000 Mk. 

öffentlich verdungen werden. Termin zur 
Eröffnung der Angebote ist auf

Donnerstag den 2 0 . August er. 
vorm ittags 10 U h r  

anberaumt. Die Verdingungsunterlagen 
können auf dem Baubureau eingesehen 
und vou dort gegen Erstattung der Ab- 
sckriftgebühren bezogen werden. Zuschlags- 
frist 3 Wochen.

G n e s e n  den 10. August 1891.
Der Gcmnsonbaubeamte.

8 orge,
Königlicher Regierungs-Baumeister.

r)effkiitliche Zwallgsmstcheriiilg.
Dienstag den 18. August er.

vorm ittags 10 N h r
verde ich in  der Pfandkammer des Königl. 
Zandgerichtsgebäudes hierselbst

2 Sofas, l mahag. Wäsche- 
spind» 2 Nähmaschinen und 
eine goldene Damenuhr nebst 
goldener Kette

ffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
»ersteigern.

Thorn den 17. August 1891.
S n i t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

v e r i i n e »

Mell-li-lMIrmillll
von

s. Klobig -  Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Ililiiibiii'W llMsi
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in  Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

O t t e n s e n  bei H a m b u r g .

/  VorLemNn.:Vo1k8S6Lu1s. Osdalt /  
/  bis o». 3000 Hark. kriUune im /  

/  SeimLtLder. 8vdue11ŝ .U8diläx..
/  Lllan korä. äeu Ledrplrm. Dk. pkil. i 
/  vrrmilsISIIsr, ekews.1. ?08tdoa.mt /

5 Schlossergesellen
nach außerhalb sucht

I " .  L a ä e e lL ,  Schlossermeister,
Mo c k e r .

Echm BkMkMkNIIPbUK.
76 330 Pers. m it 599 000 000 Mk.V e r 8 ie i» . - 8 « 8 t» i» c k  

Z le n - ^ n in v l c k i i n x e i»  in »  In u te n c k e i»
c k » 1 » re ....................................................  3234 Pers. m it 25 300 000 Mk.

« r» n k ö » i» c k 8 .................................................................................  171 100000 Mk.
V e r8 iv I» e r» » i» K 8 8 » iin in e  » n 8 i» o « n i» I t 8 « i t 8 v K in n  223 800000  M k 
K 1v i» e r8« I» N 8 8  » n  ck i«  V e r 8 ie i» e r 1 e n  « «  v e r ­

t h e i l e n  im  Jahre 1891 . . . . . . - - - 6 226 063 Mk.
und zwar nach dem alten System m it Dividenden-Nachgewährung auf die 
letzten 5  J a h re : 37  der Jahres - N o rm alpräm ie  ; nach dem neuen 
„gemischten" System: 2 8  der Jahres - N o rm alpräm ie  und 2 ,3  "/<, der 
Reserve, wonach sich die Gesammtdividende fü r die ältesten Versicherungen bis 
auf 121 der Normalprämie berechnet.

Die Nerschemigell Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlagpriiinien anch 
m  Kriegsfalle in Kraft.

Z u r näheren Auskunft, sowie zur Verm ittelung von Versicherungs-An- 
trägen ist stets bereit

L U S 0  O Ü 8 8 0 ^

A M " Marienburger Pferdelotterie; Ziehung 
am 16. September; Lose ä Mk. 1,10; 

A M '  Weimar-Lotterie; Hauptgew. 50000 
Mk., Lose L Mk. 1,10;

A M -  Berliner Kunstausstellungs-Lotterie;
Ziehung am 20. Oktober; Lose ä Mk. 1,10 

zu haben bei ir»  1, Thorn»
Altstadt. M arkt 162. 

A M -  Porto und Liste 30 Pf. extra.

Unterricht im Spanischen
zu nehmen gesucht. Anerbietungen in der 
Expedition abzugeben.___________________

Achtung!
Nach vieler darauf verwendeter Mühe 

habe ich heute einen kleinen Posten Lose der
V o u tso d o v  ^u tls k lL V v ro i-ü e lc k -  

L o t te r ie ,
welche durch ihre ungewöhnlich großen und 
zahlreichen Gewinne alle anderen Lotterien 
in den Schatten stellt, erhalten und empfehle, 
soweit der Borrath reicht: Original-Lose 
zur I. Klasse: Vi K Mk. 21, V- ö Mk. 10,50, 
Vio ü. Mk. 2,50; Porto und Liste 30 Pfg. 
extra v s l r a r  v r a w e r t ,

Thorn, Altstadt. M arkt Nr. 162.
Täglich Verkauf von

Maschineilkohleu
bei ik. 6 t r » H v H V 8 ii i ,  W o llm a rk t .

1 5  L .  Ü s i l t z l l l l l l U .
E in  Brillantring in  Silberfassung mit 

goldener Schiene ist im Victoria-Theater 
oder Garten Sonntag Abend v e r l o r e n  
gegangen. Der ehrliche Finder erhält obige 
Belohnung bei

Juwelier.
Vor Ankauf w ird gewarnt.

Mein Grundstück
in  Jungen Nr. 3, 5 Kilometer von Schwetz, 
Bahnhof und Zuckerfabrik, ca. 300 preuß. 
Morgen groß, guter Boden, an der 
Chaussee gelegen, beabsichtige ich m it voller, 
gut bestandener Ernte und gutem I n ­
ventar m it 24000 M ark Anzahlung sofort 
zu verkaufen. Schulden nur Landschaft. 
Zwischenhändler verbeten. 

frieöemann, Oberinspektor in  Sartowitz.

Junge Mädchen»
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können sich melden bei

I I v r r m a iK iU  8 s v l i x ,
A M *  Mode-Bazar, Breitestraße 84. "M W

Krnisttmtiutt 1 ^
M o rg e n  Dienstag! ^

M  H e r r e n a b e n d
_________ im  Schübenhaus e ^ ^ js

Zegelklud
Die>istag llbend ̂

Vorbesprechung zu r Vorstan
Alsdann:

Gemüthliches B e ifa iliA ^
(Ska l a be nd)

im Vvroillsloksl „3soko>" 
D e r Vorstand.

I .  V .:
« iltt, Steuecmanw^ ^  lfd 

V erband Deutsch. H and lun>M ^
Kreisverein

„ V o n v o r c k i »

.Slllrpt-Versainl»l>>Ä
m M ittw o ch  den 19. Sl«g">'am M ittw o ch

abends 9 Uhr im >,«»

Haupt-Versammlung. , , ,  
2. Borstands-Ergänzungswahl..

5. Nechnungs - Ablage betr.
Stiftungsfestes. ^  E .

6. Erhöhung des Beitrags j. P
des Kreisvereins Thorn vom 
nuar 1892 ab. ^sieli-

7. Sonstige Anträge und Fraget' ^
bis 1

Ich suche zum 1. September cr. einen 
zuverlässigen

S c h re ib e r.
Meldungen bis zum 20. und vom 27. 
d M ts . ab.

D e r  A m t s a t t w a l t .

Lüchiize L M »  u«) « -  

Ärbeitnime» P L  " L  ' L k ' L
hohem Lohn dauernde Stellung bei

8 e v l i x ,
D M "  Mode-Bazar, Breitestraße 84. "B W

I t l6 M P N 6 1 'g 6 8 6 !> 6 N
t ü c h t i g e  Bauarbeiter, können sofort ein­
treten bei T h o r n .

Wff" Maure»- -WU
erhalten beim Bau der K a s e r n e  i n  
S t r a s b u r g  Westpr. dauernde Arbeit.

Kehvlinge
verlangt L '.  Schlossermeister,

Mo c k e r .

Starke Arkeits-Mkriit
stehen auf dem B uch ta fo rt zum Verkauf.

V « r l v r « i r  " W E
ein ringartiges goldenes Verlogne m it 
Stein, dasselbe ist gegen Belohnung im 
Polizei-Bureau abzugeben.
H l^ohnung von 3 Zim., Küche, Boden- 

kammer, Waschküche, vermischet sofort 
8. Vrevliak, Culmerstraße 342.

A l l l iü l ' l 'ü r  Wohnung von 4
^ » 1 IU k ls lr .4 0 lZ jm .,  Küche nebst Zub.,
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermischen. 
Näheres im Vorderhause am M arkt 431.
IL in e  Wohnung von 2 Zim. nebst geraum. 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Lagprowllr, K l e i n - M o c k e r .

E ta g e : an ruhige E inw. eine kleine 
O .  Wohnung zu verm. Culmerstraße 345.
HLrückenstraße 19, 3 Treppen rechts, ist 
^  eine Wohnung von 2 Zimmern nebst 
Küche sofort zu vermiethen.

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
vom 1./9. zu verm. Tucknnacherstraße 173.
/S5ine Wohn. v. 3 Znn., Entree u. Zub., 

2 Trp. hoch, vom 1. Oktober zu ver­
miethen Jakobsstrafte 227/28.
I  möbl. Z. u. Kab. zu v. Sckuhmacherstr. 420.
Culmerstr. 333 Pferdestall u. Remise zu v.

llobnvrt im Hause des Herr" 
minski einzureichen.^

Sqatzm-Garte>>F
Dienstag den 18. Nugafl
G r u ß e s  Ä r r i l l i  ^ ^ ,
von der Kapelle des Jns.-Reg^' .

<4. Pomm.) Nr. ,Ä>V 
Anfang 8 Uhr.

Von 9 Uhr ab 10 Pl-

Victoria-Theater-
Mittwoch den lv. 4 ln g ^ >
Zum Benefiz fü r Fräulein vor

A r c l ie n b r ä o e ! : .»

Zu meiner Benefiz - s>ötiê
freundlichst ein._______ _ __

2 unniöbl.
neu renovirt, schönste Aussicht, 
M arkt 304, sind per sofort

lichem Zubehör, 1 und 3 Treppe»

,z fii-l

Zinnnern  und reichlichem § j <  
Aussicht nach der Weichsel, ^  ^  . 
Pferdestall, ist Baderstratzs PS"

r

?!
i

8

^ » !

Ü!

vom 1. Oktober ab zu ver 
800 Mk.

miethe":zu v c r . - - - _

M L L M K
----------------------------------Läutena»',,

Ein billiges L o g i s  He"-̂

M ühlenetablissem ent in  -  ^
P r e i s  - C o  u -  » "

(Ohne V e r b in d l ic h  

1S./S;pro 50 K ilo oder 100 Pst-

Weizengries N r. 1 . . ' 
Weizengrieß N r. 2 . . ' 
Kaiserauszugmehl . . ' 
Weizenmehl 000 . . . - 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I  . . 
Roggenmehl I I  . . 
Commis-Mehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe N r. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze N r. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

2l,S0 
20,6" 
22,A

18,F
1S,

!?K
17,^
19,7^

13.60
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